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Hofansage .

Wegen Ablebens Seiner Kaiserlichen Hoheit des Erzherzogs

Ludwig von Oesterreich legt der Großherzogliche Hof von heute
an die Trauer bis einschließlich den 31 . dieses Monats nach
der 4 . Stufe der Trauerordnung an .

Karlsruhe , den 24 . Januar 1865 .
Großherzogliches Oberstkammerherren - Amt .

Freiherr vv « Reischach .

Karlsruhe i den 25 . Januar .

Dienstnachrichten .
Keine Königliche Hvheit der Großherzog haben unterm

20 . d . M . gnädigst geruht ,
den Bezirks -Jngenieurpraktikanten Julius Cammerer

von Durlach zum Ingenieur zu ernennen ;

ferner unter gleichem Datum
dem Eisenbahn -Expeditor Ludwig Scheyrer in Wein -

Heim die Staatsdiener - Eigenschaft zu verleihen .

Telegramme .
-s- Berlin , 24 . Jan . Adreßdebatte des Herren¬

hauses . Der Ministerpräsident v , B i smarck dankt dem

Hause für das der Regierung in der Adresse ausgesprochene
Vertrauen . Die Basis aller konstitutionellen Verfassungen

sei der Kompromiß , und zwar um so mehr in Preußen , wo

drei gleichberechtigte Faktoren nebeneinander stünden . Das

System der Vermehrung des Herrenhauses als Wall gegen
das Abgeordnetenhaus sei verwerflich , führe ab von dem Be¬

rufe des Herrenhauses als einer von der Tagespolitik unab¬

hängigen glänzenden Körperschaft , und führe zum Einkam¬

mer -System . Den Kompromißweg habe das Abgeordneten¬

haus durch den Beschluß vom September 1862 verlassen . Die

gegenwärtige Regierung habe den Konflikt vorgefunden ; wolle

sie ihn lösen nach dem Verlangen des andern Hauses , so müsse

sie die Armeeorganisation aufgeben , was unmöglich sei.

Redner dankt nun dem hohen Hause für dessen Zustimmung zu
der auswärtigen Politik der Regierung , und fährt dann fort :

Kein praktischer Geschäftsmann könne schwebende Projekte vor¬

zeitig veröffentlichen ; er könnenur versichern , daß das preußi¬

sche Interesse auf 's beste werde wahrgenommen werden ; das

preußische Blut werde nicht umsonst geflossen sein . Die liberale

Presse habe der Regierung das Bündniß mit Oesterreich vor -

geworsen , und auch das andere Haus werde es thun ; die Zu¬

kunft werde ein helleres Licht auf die bisherigen Ereignisse

wersen , als die gegenwärtige Erklärung . Wäre nicht dieser

Weg . betreten worden , so wäre nur ein Bundeskrieg übrig

geblieben , und zwar neben Oesterreich als Präsidialmacht ;

hätte man auch aus die Kriegführung vertraut , so wäre

doch unfern Plänen auf die Gestaltung der Herzogthümer

nicht dieselbe Berücksichtigung wie von dem wohlwollen¬
den und befreundeten Oesterreich zu Theil geworden . Der

Gedanke , daß der Krieg für Preußen hätte geführt wer¬

den müssen , führe zur Konjekturalpolitik und sei nicht dis -
kutirbar . Jedenfalls würde man sich nur aus die preußischen
Truppen und sonst auf die Hilfskräfte nicht regelmäßiger
Truppen haben stützen müssen . Die Beschränkung auf das
Geäußerte gebiete die Oeffentlichkeit des Vortrags .

Die Adresse wurde mit 84 gegen 6 Stimmen angenommen .

Wien , 24 . Jan . ( Allg . Ztg .) Die „ Generalkorresp . "

widerlegt auf das entschiedenste das Gerücht von Berathun¬
gen politischer oder militärischer Natur , welche nach auswär¬
tigen Blättern während des Besuchs des Prinzen Friedrich
Karl stattgefunden ' haben sollen . — Im Finanzaus¬
schuß fand die Berathung über die Budgetreduktion statt .
Bei der Abstimmung wurde die Ziffer des Gebahrungsdefizits
mit 25 Millionen ftxirt . Die Fortsetzung der Verhandlungen
wird am Donnerstag stattfinden .

Triest , 24 . Jan . ( Allg . Ztg .) Die auf Veranlassung
des Podest « zusammengetretene zahlreiche Notabelnversamm -
lung hat die Einsetzung eines Komitee ' s zur Abfassung einer
Loyalitätsadresse beschlossen . Die Versammlung schloß
mit einem dreimaligen Hochruf auf den Kaiser .

Deutschland .
München , 24 . Jan . Die „Bayer . Ztg .

" bringt eine
Erörterung , welche sich dahin zusammenfaßt : Ein zustän¬
diges Tribunal für die Entscheidung des Streites über die
Erbfolge in den Herzogthümern sei nicht vorhanden ;
auch die Bundesversammlung sei hiezu nicht berufen ; aber
zweifellos sei das Recht des Bundes , unter den verschiedenen
Prätendenten seine Anerkennung für Einen auszusprechen .
Der Bund habe sich keineswegs nur mit der Anerkennungs¬
frage allein und nicht etwa nicht mit der Erbfolge -Frage zu
beschäftigen . Die letztere bilde vielmehr die einzig zulässige
Grundlage für den Anerkennungsausspruch . Es könne nicht
zugegeben werden , daß die Bundesversammlung noch nicht in
der Lage sei, ein gründliches Urtheil zu fällen . Leichter wäre
es zu behaupten , daß die Bundesversammlung , indem sie die
Erledigung einer eben so dringlichen als wichtigen Ange¬
legenheit noch immer ausgesetzl läßt , allmälig aufange , sich
im Verzugsfall zu befinden .

Weimar , 23 . Jan . Die „ Weim . Ztg . " meldet amtlich ,
daß der Großherzog den Oberhofmrister , Kammerherrn und
interimistischen Bundestags -Gesandten Karl Olivier Frhrn .
v . Beaulieu - Marconnay von der Stelle eines Ober -

hofmeisterS am großh . Hof in Ehren enthoben , und denselben
im Einverständniß mit den regierenden drei Herzogen zu
Sachsen zum Gesandten am deutschen Bundestag definitiv er¬
nannt hat . — Gestern hat die Eröffnung des Landtags
des Großherzogthums stattgesunden ; die Propositionsschrift
schließt mit dem Wunsch , daß die Lösung der zur Zeit inner¬
halb des Bundes sich geltend machenden Gegensätze den Schluß¬
stein bilden möge der von Oesterreich und Preußen gegen
Dänemark errungenen Erfolge . Behufs der nunmehr statt¬
habenden Präsidentenwahl übernahm das Präsidium der Al¬
terspräsident Lange . Aus der Wahl ging mit 25 Stimmen
Abg . Fries als Präsident hervor . Mit 28 Stimmen wurde

zum ersten Vizepräsidenten gewählt der Abg . Müller , zum
zweiten Vizepräsidenten Abg . Hering mit 23 Stimmen .

Oldenburg , 21 . Jan . ( Wes .-Ztg .) Die Wiederbesetzung
der durch den Rücktritt des Or . Geffcken erledigten Stelle

eines oldenburgischen Ministerresidenten am Hofe zu Berlin
durch den Kammerherrn Baron v. Beaulieu ist nun
wirklich erfolgt . Letzterer wird in diesen Tagen dahin ab¬
gehen , wenn es nicht bereits geschehen sein sollte . Derselbe war
bisher als Privatsekretär des Großherzogs und auch im De¬
partement des Auswärtigen beschäftigt . Vor kurzem erfolgte
dessen Ernennung zum Legattonsrath . — Ans Anlaß der
Zollvereins - Verträge , insbesondere des preußisch - französi¬
schen Vertrags , welcher am 1 . Juli d . I . in Kraft treten soll
und zwei Monate vorher zur Publikation gebracht sein muß ,
wird unser Landtag außerordentlicher Weise im Lause des
nächsten Frühjahrs einberufen werden . Wie man hört , wer¬
den demselben sonstige Vorlagen nicht gemacht werden , wenig¬
stens keine solche, die eine längere Dauer des Landtags in
Anspruch nehmen müßten .

Rendsburg , 22 . Jan . ( Hamb . Nchr .) Die gestern Abend
in der Tonhalle abgehaltene und zahlreich besuchte General¬
versammlung des hiesigen Schleswig - Holsteinischen
Vereins sprach mit an Einstimmigkeit grenzender Majo - '

rität ihre Zustimmung aus zu den im letzten Rundschreiben
des engern Ausschusses entwickelten Ansichten über die Lage
unseres Landes . Die Seitens eines Mitgliedes vorgelegte
Kieler Adresse der 39 größern Grundbesitzer glaubte die Ver¬
sammlung mit Rücksicht darauf , daß das Rundschreiben des
engern Ausschusses die Wünsche des Landes klar genug aus¬
spreche , jedoch von allen unfruchtbaren Demonstrationen ab -
rathe , avlehnen zu müssen ; wiewohl man , was aus der De¬
batte hervorging , mit dem Inhalt einverstanden war , und nur
allseitig gewünscht wurde , daß im Passus 2 dieser Adresse ,
worin von einer Ordnung unseres Verhältnisses zu Deutsch¬
land die Rede ist , die Regelung unserer Landesverhältnisse
zum ersten deutschen Staat , Preußen , mehr betont worden
wäre .

Flensburg , 22 . Jan . Zu dem Kopenhagener Telegramm :
Ein Rundschreiben des Ministers des Innern theile den Amt¬
männern mit , daß in Angelegenheiten , welche schleunige Ab¬
machung erfordern, . . . . so wie früher direkt zwischen den
hiesigen und den Behörden in den Herzogthümern ohne Zwi¬
schenkommen der Ministerien korrespondirt werden könne —
dürste eine erläuternde Bemerkung nicht überflüssig sein . Es han¬
delt sich hiebei , wie mander „ Gen . -Korr ." schreibt , vorzugsweise
um Angelegenheiten des jütisch - schleswig ' schen Grenz -
Polizciverkehrs . Seit Beginn des Provisoriums mußte ,
da es an genauen Vorschriften fehlte , hierüber in jedem ein¬
zelnen Fall stets zwischen Kopenhagen , Wien und Berlin
korrespondirt werden . Die Jnkonvenienz eines solchen um¬
ständlichen Verfahrens ist einleuchtend . Man hat sich daher
verständigt , die betreffenden Fälle in den Geschäftsbereich der
Grenzbehörden zurückzugeben . Das österreichisch -preußische
Kommissariat in den Herzogthümern ist angewiesen , die be¬
züglichen Verfügungen zu erlassen . — Ferner erfährt die
„ Generalkorresp .

"
, daß der dänische Grundbesitzer Graf

Moltke -Witseld , welcher die von der dänischen Regierung kon -
fiszirten Augustenburgischen Güter in Schleswig zum
größten Theil angekauft hatte , dieselben nunmehr durch dritte
Hand an den ursprünglichen Besitzer zurückverkaust haben soll .

Berlin , 23 . Jan . In der Sitzung der Budgetkom¬
mission des Abgeordnetenhauses am 18 . d. wurden
folgende Anträge gestellt : 1) Von Saucken - Tar put¬
schen : „ Die Kommission wolle zunächst schlüssig werden ,

Karlsruhe , 22 . Jan . ( Wintervorlesung .) Ge¬

stern Abend hielt Geh . Rath Bluntschli in Anwesenheit höchster

Herrschaften seine fünfte und letzte Vorlesung über die Gottes- und

Weltideen des alten Orients und ihren Einfluß auf das Gemeinleben.

Hatte sich der Redner bisher mit Völkern beschäftigt , welche entweder
mit mr« einer und derselben Menschenrace angehören »der , wie die

Juden, uns durch verwandteReligionsanschauungen näher gerückt sind ,
so schilderte er jetzt in seinen Grundzügen ein Volk , welches uns in

Hinsicht seines Stammes und seiner Denkweise weit ferner steht,
nämlich die Chinesen . Dieses Volk gehört der Hauptmasse nach
der mongolisch -malayischen Menschenrace an , welche sich vornehmlich
durch ihre bräunlichgelbe Hautfarbe, sowie durch den Bäu des Gesichts
von den Kaukasiern unterscheidet ; es ist jedoch nicht unvermischt ge¬
blieben , sondern in den höher» Klassen bedeutend mit weißen Elemen¬
ten gemischt. Diese letztern sind es vornehmlich , welche auf da«
Staatsleben wesentliche Einflüsse ausgeübt haben und die Verwandt¬

schaft erklären , welche in einigen Beziehungen zwischen den Auf-

fassungs- und Anschauungsweisen der Chinesen und Europäer ob¬
waltet.

Beim ersten Blick auf die chinesische Welt überrascht uns ein gewis¬
ser Charakter der Gleichartigkeit der Zustände , eine allenthalben ob¬
waltende Monotonie, welche zur Langewelle stimmt und ihren Grund
in den religiösen und moralischen Ideen hat , welche auf den Entwick¬
lungsgang dieses Volks cingewirkt haben und noch jcht maßgebend
sind. Die Chinesen zeichnen sich vor Allem durch einen hohen Grad
von receptivem Talent aus . Sie sind sehr gewandt , zeigen sehr viel

NachahmungSvermögen und haben eine vorwiegende Lern - und Lehr¬
gabe ; aber, wie wir sie jetzt vorsinden , verharren sie in passiver Selbst¬
gefälligkeit in ihren Verhältnissen ; sie zeigen kein Streben nach hoher»
Zielen, sie sind ideenlos. Früher waren sie allerdings auch von großen
Ideen ergriffen und haben ohne große Kämpfe durch ihre Beharrlich¬

keit schon in uralten Zeiten eine hohe Zivilisation erlangt und darin
eine gewisse Ruhe gefunden , während einzelne arische Völker sich viele
Menschenalter hindurch wechselseitig bekämpft haben und schließlich in
eine gewisse Barbarei versunken sind . Durch Jahrtausende geht die
chinesische Zivilisation friedlich und gleichförmig von Geschlecht zu
Geschlecht; man erfreut sich der Errungenschaften und übt und genießt
sie, aber man strebt nicht nach weiterer Vervollkommnung. In man¬
chen Wissenschaften , im Landbau und in mehreren Gewerben sind die
Chinesen weit voran ; aber ihre Geisteskultur hat etwas Casuistisches
an sich ; man begnügt sich

' mit praktischen Vorschriften , was in ge¬
wissen gegebenen oder eintretenden Verhältnissen zu thun sei , aber
kümmert sich wenig um den innern Zusammenhang der Lehren und
verzichtet auf die höhern Fragen, welche den Denkern der arischen Race
immer so nahe liegen .

Den wichtigsten Einfluß auf diesen Zustand des Volkes hat Con -
fucius ansgeübt. Dieser große Mann war nicht etwa , wie Moses
oder Buddha , der Begründer einer neuen Religion , sondern er hat
nur die bereits vorhandene gute altchinesische Sittenlehre theils wieder¬
hergestellt, thcils von Mißbräuchen gereinigt , vervollständigt und mit
neuem Leben erfüllt .

Er wurde im Jahr 551 vor Christus geboren , war mithin ein Zeit¬
genosse Buddha 's . Er wirkte als ein Reformator, welcher auf dem
Boden der altüderkommenen Weisheit sein Volk glücklich zu machen
suchte . Sein Leben war so einfach und nüchtern , wie das eines jetzigen
Gelehrten oder Beamten . In Uebereinstimmung damit ist auch seine
Geschichte, was sonst im Orient eine Seltenheit ist, ziemlich nüchtern
geblieben . Es wird fast nichts Wunderbares von ihm berichtet. Zur
Zeit seiner Geburt soll sich eine himmlische Musik haben vernehmen
lassen und über seinem Hause soll ein fliegender Drache bemerkt worden
sein , was nach dem Glauben der Chinesen zu den guten Vorbedeu¬
tungen gehörl«. Dies ist Alles , wodurch die Sage den Antheil des
Himmels beurkundet. Die Berichte über ihn sind säst völlig parteilos ;

seine Leidenschaften oder Schwächen werden eben so harmlos erwähnt
wie seine Vorzüge ; er soll durchaus nicht wie ein Heiliger erscheinen .

Confucius gehörte einer alten Mandarinenfamilie an . Sein Name
lautet bei den Chinesen Kong - Fu - tse oder eigentlich Kong ; der
weitere Zusatz ist nur der Titel des Gelehrten , etwa wie unser Doktor.
Er besucht die Schule, verräth Talent, zeigt Bescheidenheit neben gro¬
ßem Verstand , einen seinen moralischen Sinn , und vor Allem eine in
allen Verhältnissen sich mit größter Entschiedenheit kundgebende Pietät ,
namentlich gegen seine Eltern , Vorfahren und gegen die alten weisen
Institutionen seines Vaterlandes .

Nachdem seine Erziehung zum Beruf eines Mandarins beendigt
war, betrat er seine öffentliche Laufbahn in der untergeordneten Stel¬
lung eines Verwalters eines kleinen vernachlässigten Regierungsbe¬
zirkes und zeichnete sich in dieser Eigenschaft dadurch aus , daß er , wo
es nur immer thunlich war , die Wirthschaft, insbesondere die Bear¬
beitung des Bodens und die Gewerbe , verbesserte und somit eine sehr
wichtige , namentlich bei den Chinesen im vollsten Umfange gewür¬
digte staatsmännische Aufgabe mit entschiedenem Erfolge durchsührte .
Später wurde er zu einer bedeutender» Stellung berufen , hatte aber
darin mancherlei Widerwärtigkeiten zu befahren . Inzwischen verlor
er seine Mutter durch den Tod , nachdem er schon früher den Vater
verloren hatte . Der letzte Verlust wirkte mächtig auf sein Gemüth ;
er veranstaltete ihr zu Ehren eine rührende Begsäbnißfeier und be¬

trauerte sie drei Jahre lang, was einen so tiefen Eindruck auf das chine¬

sische Volk machte, daß diese Ausdrucksweise der kindlichen Pietät später

für sein Land gesetzlich vorgeschriebe» wurde , und den abgeschiedenen
Eltern sogar ein besonderes Zimmer gewidmet zu werden Pflegte .

(Fortsetzung folgt. )

— Apenrade , 18. Jan . Der hiesige,B ür g er v er e in hat
in seiner letzten Versammlung eine Erklärung gegen die Siebzehner
und für das Landesrecht beschlossen .



wie in der gegenwärtigen Session der Staatshaushalts-Etat
zu behandeln sei, und die Kommission wolle dem Abgeordne¬
tenhause Vorschlägen, die Staatshaushalts - Berathung für
1865 auszusetzen , bis von der Staatsregierung , für die Fest¬
stellung des Militäretats die nothwendigen Gesetzvorlagen
eingebracht und von beiden Häusern erledigt seien. " 2) Von
Virchow : Nicht eher in die Berathung der Sozialetats
einzutreten , als bis der Etatsentwurf nebst allen Anlagen in
den Händen der Mitglieder sich befinde , und der Generalbe¬
richt darüber entworfen und beim Hause eingebracht sei."
Zum Referenten über diese Anträge ist v. Forkenbeck , zum
Korreferenten Aßmann ernannt . Die „ Lib . Korr ." schreibt
in Beziehung auf die im ersten Antrag angeregte Frage :

Dieselbe Frage, welche bei dem Hmnig 'schen Antrag bei der Ein¬

bringung de« Budget - zur Sprache gekommen, ist in der Budgetkom-

misfion wieder ausgenommen . Jeder Tag hat in der That durch neue

Vorlagen der Regierung in Bezug auf große , wichtige Geldsachen
neues Material geliefert, so daß e« wahrscheinlich ist, daß die Budget¬
kommission sich doch für eine Vorberathung im Hause über das Bud¬

get und dir Art seiner Behandlung entscheiden wird .

Der Prinz Friedrich Karl hat von den österreichischen
Majestäten deren Porträts zum Geschenk erhalten. Um
11 Uhr Vormittags hatte der König mit dem Prinzen und
seinem Begleiter , dem General v. Moltke , eine lange Unter¬
redung, die Abends fortgesetzt wurde. Mittags überbrachte
der Prinz der Königin-Wittwe in Charlottenburg ein Schrei¬
ben der Erzherzogin Sophie von Oesterreich . Wie man er¬
fährt , soll bald ein österreichischer Erzherzog zum Besuch an
den hiesigen Hof kommen. — Der Staatsanwalt hat die
Appellation in dem Disziplinarverfahren gegen den Abg.
Kämmerer Hagen zurückgenommen . — Der Landrath des
Kreises Greiffenhagen , Lehmann, ist zur Disposition gestellt.
Die „Kreuzzeitung " glaubt, daß diese Maßregel lediglich mit
Verwaltungsangelegenheitenzusammenhängt .

Berlin , 24. Jan. Ueber den bereits telegraphisch skiz-
zirten Verlauf der heutigen Sitzung des Abgeordneten¬
hauses geht der „Köln. Ztg. " ein ausführliches Telegramm
zu, dem wir Folgendes entnehmen : Präsident Grabow
verliest ein Schreiben des Ministeriums , wornach der Be¬
schluß des Hauses in Bezug auf Saucken-Julienfelde's Einbe¬
rufung ungesetzlich und die Befugnisse des Abgeordnetenhauses
überschreitend ist ; es sei eine 'Neuwahl für den als Abgeord¬
neten abgewiesenen Hrn . v . Tettau angeordnet. Das betref¬
fende Schreiben lautet :

8w . Hochwohlgeboren haben mir durch das gefällige Schreiben vom
20. d. M . davon Mittheilung gemacht , daß das Haus der Abgeord¬
neten in seiner Sitzung vom 19 . d. M . bei der Prüfung der Ver¬
handlungen über die am 28. Nov . v . I . im vierten KLnigsbnger
Wahlbezirk vollzogene Wahl eine « Abgeordneten beschlossen hat : 1) die

Wahl de- Hrn . v. Tettau sür ungiltig zu erklären ; 2) den Hrn .
v . Saucken-Julienfelde , in Voraussetzung der Annahme der Wahl
innerhalb 8 Tagm , als giltig gewählten Abgeordneten für den vierten
Königsberg « Wahlbezirk anzuerkennen ; 3) da- Präsidium des Hauses
zu beauftragen , den Hrn . v. Saucken-Julienfelde aufzufordern , sich
üb« die Annahme d« Wahl binnen 8 Tagen zu « klären und seinen
Sitz im Hau - einzunehmen . Ew» Hvchwohlgeboren haben hinzuge-

sügt , daß Sie diesem Auftrag des Hauses bereits nachgekommen sind.
Die königl. Staatsregierung vermag , wie ich Ew . Hochwohlgeboren
jm Einverständniß mit dem königl. Staat -Ministerium ganz ergebenst
nwiedere , nicht anzuerkennen , daß die unter 2 und 3 « wähnten Be¬

schlüsse in den Befugnissen des Hauses der Abgeordneten liegen. Nach
24 des Reglements vom 4. Okt. 1861 zur Verordnung über die

Ausführung d« Wahlen zum Hause der Abgeordneten vom 30. Mai
1849 find die Gewählten von der auf sie gefallenen Wahl durch den

Wahlkommissär in Kenntniß zu setzen. Es widerstreitet daher aus¬
drücklich zu Recht bestehenden Vorschriften, wenn die Mittheilung von
ein« Wahl und die Aufforderung zur Erklärung über die Annahme
derselben nicht von dem Wahlkommissär, sondern von dem Präsidium
des Hauses erlassen wird , und es war das Haus nicht berechtigt , sei¬
nem Präsidium den Auftrag zu einer solchen Mittheilung und Auf¬
forderung zu ertheilen . Ebenso geht aber auch dn Beschluß, den Hrn .
v. Saucken in Voraussetzung der rechtzeitigenAnnahme der Wahl als

giltig gewählten Abgeordneten anzuerkennen, über die Befugnisse hin¬
aus , welche dem Hause in Betreff der Wahlprüfungen zustehen . —

grz . Eulen bur » .

Hr. v . Saucken-Julienfelde selbst beantwortet das Präsi¬
dialschreiben ablehnend . Präsident Grabow erklärt , durch
Hrn . v. Saucken'S Antwort fei das Ministerialschreiben
gegenstandslos Leworden . Hr . v. Hoverbeck verzichtet auf
feinen Antrag , weil er glaubt, daß mit diesem Ministerium
noch andere Konflikte zu schlichten sein werden ; ein Antrag
sei daher inopportun . Temme zeigt dem'Prästdium an , daß
er sein Mandat niederlege : Das Präsidium wird dem Mi¬
nisterium Anzeige machen. Schulz (Borken ) beantragt
Vertagung der Adreßdebatte wegen Reichensperger 's Krank¬
heit ; der Antrag wird abgelehnt , dafür erklären sich die Ka¬
tholiken, die Feudalen , und einige Polen.

Die Adreßdebatte beginnt mit Twest ? n 's Bericht : Die
Anträge der Minorität aus Erlaß einer Adresse seien nach
der Geschäftsordnungnicht durch die Vorfrage zu beseitigen
und müßten diskutirt werden . Es fei kein Grund für den
Erlaß einer Adresse vorhanden; nach den bisherigen Erfah¬
rungen bleibe eine solche erfolglos und wirke erbitternd. Der
Entwurf des Abg . Reichensperger sei theilweise der Majorität
entsprechend. Die Stellung des Hauses sei durch auswärtige
Erfolge nicht verändert ; ein Ausgleich sei zwar wünschens -
werth, doch nicht zu hoffen, da die Regierung die Anerken¬
nung der unmodifizirten Heeresreform verlange , und das
Militärbudget von 38,500,000 Thlrn . in 1863 auf41,300,000
Thlr. für 1865 «erhöht habe , auch bei früheren Versuchen der
Regierung zur Verständigung dieselbe Verzicht auf das
Grundrecht der Geldbewilligung verlangt habe. Die ange -
sangenen Budgetberathungen wären abgebrochen , um nach
Willkür zu schalten.

Gegen den Entwurf des Abg . Wagen er und die Thron¬
rede sich wendend , bemerkt der Berichterstatter: Das Ver¬
fahren des Abgeordnetenhauses in der schleswig-holsteinischen
Sache und die Ablehnung der Anleche halte er sür gerechtfer¬

tigt , eine absolutistische Prärogative sei mit der Verfassung
und der Volksfreiheit nicht verträglich und führe dazu , Krone
und Volk zu trennen . Die Majorität sei einig , doch augen¬
blicklich einflußlos, um Recht zu erhalten. Er halte den Er¬
laß einer Adresse für unnöthig.

Abg. Osterrath für die Adresse : Die Thronrede sei
versöhnend ; der vom Referenten vorgeschlagene Weg führe
keine Verständigung herbei . Ihm seien von allen Seiten des
Landes zustimmende Worte zugekommen , und auch im Hause
habe er vielfach gehört , daß man mit seiner Adresse einver¬
standen sei.

Abg. Wagener wiederholt die schon in voriger Sitzung
angegebenen Motive , das Haus dürfe die gebotene königliche
Hand nicht zurückweisen. Das Haus wolle dänische Zustände
und ergänze die Versassungslücke durch falsch verstandenes
Staatsrecht anderer Länder.

Wie «, 23 . Jan . Die Mittheilung der „N. Frei . Presse",
daß mittelst einer neuesten allerhöchsten Entschließung von
Sr . Maj. genehmigt wurde, daß gegen die von der russischen
Regierung freiwillig ausgelieferten, daselbst wegen Theil-
nahme an den letzten politischen Ereignissen in Polen in
Untersuchung gestandenen österreichischen Staatsangehörigen
kein strafgerichtliches , bezw. kein kriegsgerichtliches Verfahren
einzuleiten , sondern nur deren Uebergabe an ihre inländischen
Zuständigkeitsbehörden zu veranlassen sei , wird von der
„ Wien. Abendpost " als richtig bestätigt und hinzugefügt , daß
die Statthaltereien und Landssprästdien von der betreffenden
Anordnung bereits in Kenntniß gesetzt worden sind.

-j-j- Wie « , 23 . Jan . Die österreichische Regierung
hatte , als Preußen ihr die Wahl ließ, sich entweder für eine
interimistische eigene Flagge der Herzogthümer oder sür die
Verweisung dieser Herzogthümer an den Schutz der beiden
Großmachtsflaggen zu entscheiden, und als ihre Entscheidung
zu Gunsten einer besondern schleswig - holsteinischen
Flagge getroffen wurde , sofort ihre Gesandten an den Hö¬
fen der Seemächte angewiesen , gemeinsam mit den Repräsen¬
tanten Preußens die erforderlichen Schritte zu thun, um diese
Flagge anerkennen und respektiren zu machen . Gutem Ver¬
nehmen nach ist in den letzten Tagen von mehreren der be¬
treffenden Gesandten eine Meldung eingelangt, welche konsta-
tirt , daß bisher die Möglichkeit , jener Weisung zu genügen ,
noch nicht vorhanden gewesen , weil die preußischen Gesand¬
ten wegen Mangels einer gleichartigen Instruktion von Berlin
aus sich noch immer nicht in der Lage gesehen , sich den in
Aussicht genommenen Schritten anzuschtießen .

Wie « , 23 . Jan . In der heutigen Sitzung des Ab g e -
ordnetenhauses gab der Polizeiminister v . Mecsery bei
der Debatte über den Ausschußantrag , betreffend die Frei¬
lassung des Exdiktators Langiewicz , die Erklärung ab, daß die
Aushebung aller Jnternirungen überhaupt schon Seitens der
Regierung beschlossene Sache sei , und daß es sich dabei nur
noch um die Erledigung einer Geldfrage, etwa um die Kosten
zur Heimreise oder zu anderen Zwecken, handle .

Wie « , 23. Jan. (A. Z .) Die heutige Sitzung des
Abgeordnetenhauses ward mit Verlesung eines An¬
trages von Gis kra eröffnet , welcher, an die Erklärung des
Finanzministers in der letzten Sitzung anknüpfend , die Wahl
eines Ausschusses von neun Mitgliedern aus dem ganzen
Hause zur Berichterstattung , bezw . Stellung von Anträgen,
über jene wichtige Erklärung verlangt. Unterzeichnet sind
ungefähr 50 Abgeordnete aus allen Fraktionen des Hauses.
Der Antrag wird zunächst in Druck gelegt werden .

Die Versammlung ging nun zur Berathung der letzten Sätze des
Berichts über die Anträge der Staatsschulden - Kontrol -

kommifsion über. Den Ausschußanträgen gemäß sprich : da «

Hau « sein Bedauern darüber aus , daß das Finanzministerium , trotz
sein « im Ausschuß abgegebenen Erklärung , die fällige Rate an die
Nationalbank nicht mehr im Lauf des vorigen Jahres abgesührt hat ,
und fordert die Finanzverwaltung auf , das Haus von jeder Anwen¬

dung d« in Depot befindlichen Staatseffekten in Kenntniß zu setzen.
Die Gehalte für Beamte d« Kontrolkommission werden genehmigt,
und auf Skene's Antrag spricht das Haus den Mitgliednn der Kon¬
trolkommission seinen Dank sür ihre gewissenhafte Mühewaltung au«.

Abg. Vanderstraß berichtet hierauf über die bekannte Petition
de - Jnsurgentenchefs Marian Lang iewic . z . Der Petent schildert
die Verhältnisse, in welchen er sich seit seinem Betreten des österreichi¬
schen Boden« befindet, Verhältnisse , welche bei dem Mangel eines ab-

zusehenden Ziels für ihn physisch und psychisch höchst nachtheilig sein
und seine ökonomischen Angelegenheiten in die größte Verwirrung
bringen müßten . Al« Ausländer , der gegen Oesterreich kein Verbrechen
begangen , in keine Untersuchung gezogen , kein Asyl begehre , von
Preußen nicht reklamirt werde, dessen Freilassung vielmehr von seiner
jetzigen HeimathSbehvrde Solothurn wiederholt verlangt worden , ver¬
möge er die Verpflichtung der kaiserl. Regierung , ihn festzuhalten, nicht
cinzusehen, und etwaige persönliche Zusagen des Ministers de - Aus¬

wärtigen würden als ungesetzlich keine Geltung haben . Au « einer d«

Petition angefügten Zuschrift d« schweizerischen Bundeskanzlei an

Langiewicz geht hervor , daß die Weigerung des Grafen Rechberg sich
hauptsächlich auf die Erklärung stützte : die kaiserl . Regierung wisse
aus guter Quelle , daß die Freilassung des Langiewicz sofort zu einer
neuen Erhebung in Polen benützt werden solle , wogegen der Petent
nachzuweisen sich bemüht , daß gnade seine Hast den Mißbrauch seincs
Namens « mögliche , daß ab« eine Erneuerung der Insurrektion gegen¬
wärtig ganz unmöglich sei . Dem Ausschuß hat die Regierung erklärt,
daß sie wünsche und hoffe , Langiewicz bald sreilafsen zu können , daß
der Moment dazu ab« noch nicht gekommen und daß die nähere
Darlegung der Motive nicht zulässig sei. Da indeß nach Ansicht de«

Ausschusses die Haft des Langiewicz gesetzlich nicht zu rechtfertigen,
der polnische Aufstand , wie auch der König von Preußen in seiner
Thronrede anerkannte , erloschen sei , so stellt derselbe den - Antrag , der

Regierung die Freilassung des Langiewicz dringend zu empfehlen.
Der Polizeiwinister Mecsery bezieht sich auf seine früheren Er¬

klärungen in derselben Angelegenheit und macht darauf aufmerksam,
daß die kaiserl. Regierung nie da« Recht d« schweizerischen Regierung ,
jene Freilassung zu »« langen , anerkannt habe , da e- zu dm gefähr¬
lichsten Konsequenzen führm Müßte, wenn die einfache Verleihung des

Bürgerrechts hinreichte, die Freilassung einer Persönlichkeit zu begrün¬
den, welche di« Bedingungen der Verleihung nicht erfüllt haben konnte.

Auf internationale Verpflichtungen einzugehen erklärte sich die schwei¬
zerische Regierung in allgemeinen Ausdrücken bereit , lehnte aber eine

gmauere Präzisierung d« Verpflichtungen ab , weßhalb die weitern Ver¬

handlungen abgebrochen werden mußten . D « Minist« wiederholt die
Versicherung, daß die Regierung dringend wünsche , dem Verlangen
entsprechen zu können, daß die» aber nicht von ihr, sondern von den
Verhältnissen abhänge.

Mühlfeld betont, daß die Gründe für die Freilassung de« Pol¬
nischen Generals von der Frage des Recht« d« Eidgenossenschaftganz
unabhängig seien ; ab« es gebe auch keinen RechtSgrund gegen da«
Verlangen der schweizerischen Regierung ; einem andern Land, z. B .
England , würde man auch schwerlich einen englischen Bürger aus diese
Weise vorenthalten . (Zustimmung .) Uebrigen« komme es nicht auf
die Person des Langiewicz, sondern auf alle in ähnlicher Lage Befind¬
lichen an ; es müsse die schleunige Entlassung aller polnische» Jn -
ternirten dringend empfohlen werden, aus rechtlichen und au « finan¬
ziellen Gründen , da für den Unterhalt der Polen abermals 300,000 fl.
präliminirt wurden . Alle Recht- verständigen müßten darin einver¬
standen sein , daß die Jnternirung der Polen wider da» natürliche Recht
und wider das Gesetz zum Schutz der persönlichen Freiheit , welches
auch Ausländern zukommen müsse , sei ; daß die Maßregel nie hätte
cintreten sollen , aber um so mehr schleunigst aufzuhören habe, da die
Gefahr vorüber . Die Welt sei Oesterreich zu Dank verpflichtet , daß
e- die Polen nicht nach Rußland auSlieferte ; aber die Gefangenhaltung
ohne Untersuchung sei eine nicht zu billigende Willkür . D « Redner
weist ferner aus den Konflikt hin , in welchen da- Rechtsgefühl du
Oesterreicher durch diese Ausnahmsbehandlung gerathen müsse . Er
beantragt daher zum Ausschußantrag einen Zusatz, welcher alle Jn -
ternirten einbezieht.

Der Polizeiminister gibt die Erklärung ab , daß die Ver¬
handlungen über die Freilafsung d« Jnternirten bneitS im Zug «
seien und daß nur noch die Geldfrage die Erledigung verzögue .
Rechbauer : Langiewicz sei nicht internirt , sondern wie ein gemei¬
ner Verbrecher verhaftet, und zwar unter dem als freisinnig bezeich-
neten Ministerium , während die in den dreißiger Jahren intcrnirten
Polen frei umhergehen durften . Kein Gericht habe . sich bewogen ge¬
funden , eine Untersuchung gegen Langiewicz einzuleiten ; er habe
kein Verbrechen gegen Oesterreich begangen ; Preußen habe ihn aus¬
drücklich aus dem Unterthanenverband entlassen; also sei da« Ver¬
langen der schweizerischen Regierung kein einseitige« , unstatthaf¬
tes . Außerdem kompromittire die Regierung Oesterreich vor ganz
Europa , errege die stärksten Zwcisel an dem Bestehen eine« Rechts¬
staates, um so mehr, als die Inländer , welche an der Insur¬
rektion Theil genommen haben, straflos ausgingen . Mühlfeld
zieht auf die Erklärung de« Polizeiministers seinen Antrag zurück .
Schindler : Die Bürgerrechts -Verleihung , ohne daß der Betreffend«
an Ort und Stelle Domizil und Besitz genommen habe , könne aller¬
dings ein Auslieferungsverlangen nicht begründen , wenn jen« nach
inländischem Recht und Gesetz verhaftet wäre , was aber hier nicht d«
Fall sei . Er wünsche zu wissen , welcher Natur die internationalen
Verpflichtungen seien , welche die Regierung zur Festhaltung de« Langie-
wicz veranlassen. Der P o l iz eim in i ste r : Er habe nur von dem
allgemeinen internationalen Recht gesprochen , spezielle Verpflichtungen
bestehen nicht. Der Berichterstatter räumt der Untersuchung,
ob Langiewicz preußisch « oder schweizerischer Unterthan sei, keine ent¬
scheidende Bedeutung ein , da vor Allem die Haft eine Verletzung d«
österreichischen Gesetze sei . Der Antrag wird mit großer Majorität
angenommen .

Italien .
Turi «, 22 . Jan . Aus Sizilien werden einige Mani¬

festationen gemeldet. Am 21 . Januar verbrannten die Uni¬
versitätsstudenten von Palermo auf öffentlichem Platze die
Zeitung „Liberia "

, das Organ der vertriebenen KönigS -
familie . Am nämlichen Tage weigerten sich die Setzer und
Drucker dieser Zeitung , an derselben zu arbeiten. Kurz
darauf verbrannte das Volk die Encyclica auf dem Platz vor
dem erzbischöflichen Pallaste . Weitere Unordnungen fanden
dabei durchaus nicht statt.

Turin , 22. Jan . (Köln . Ztg .) Auch der italienische
Episkopat hat jetzt , inmitten der allgemeinen Theilnahm-
lofigkeit an diplomatischen Dingen und der lebhaftesten Span¬
nung auf die politischen Vorgänge in Turin , einen Feldzug
gegen die Regierung und die bestehenden Gesetze über die
Stellung zwischen Staat und Kirche eröffnet . Der erste
Protestbrief , den die nationalfeindliche „Armonia" zur Ver¬
öffentlichung brachte , rührte vom Bischof von Jvrea her. dem
sofort der von Mondovi folgte . Das italienische Kabinet,
das durch Vacca 's Rundschreiben bereits erklärt hatte, es
werde strenge Handhabung der Gesetze üben , hat laut dem
„Diritto " den StaatSprvkuratoren Weisung ertheilt , gegen
jeden Bischof und Pfarrer, der die päpstliche Encyclica , ohne
eine Genehmigung der Regierung vorzeigen zu können , von
der Kanzel verkünde, einzuschreiten und zu thuu , was Rech¬
tens. Ob die italienische Negierung weiter damjt kommen
wird , als die französische , muß die Folge lehren ; jedenfalls
bietet sich hier eine Gelegenheit , sich ein Urtheil über die
Stimmung der italienischen Bevölkerungen in Bezug auf
Rom zu bilden.

* T«ri « , 23 . Jan . Abgeordnetenkammer . Auf
der Tagesordnung steht die Diskussion der Untersuchung über
die September - Ereignisse . Ricasoli spricht zu
Gunsten der Eintracht. Er sagt , das Urtheil über die
September-Ereignisse müsse der öffentlichen Meinung und
der Geschichte anheimgegeben werden , und weist auf die Ge¬
fahr hin , welche eine Diskussion über diese Ereignisse mit sich
bringen könnte. Italien wolle keine Streitigkeiten , sondern
legislative Reformen. Turin brauche sich nicht zu verthei -
digen ; übrigens habe ganz Italien an der Trauer Turins
Antheil genommen . Schließlich stellt Ricasoli folgenden An¬
trag :

In Betracht , daß da« Parlament unter den gegenwärtigen Bedin¬
gungen sich mit d« Reorganisation d« Nation beschäftigen muß ; in
Betracht, daß ein Zurückkommen aus die vergangenen Ereignisse der
Ruhe d« Diskussion schaden würde ; in Betracht , daß die Opfer
Turins zu Gunsten Italiens und seine Haltung während der Debat¬
ten der Frage d« Verlegung genügen, allen Verdacht de« Munizipa -
lismus zu beseitigen , geht di« Kamm« , nachdem sie der Kommission
gedankt hat , zur Tagesordnung üb« .



Cassinis bringt in Vorschlag , von dem Antrag der
Kommission Akt zu nehmen , im Fall die Kammer die Unter¬
suchung nicht diskutiren sollte. Mordini , Crispi und
Brofferio verlangen die Diskussion und ein Votum als
eine Gerechtigkeitshandlung , die man Turin schuldig sei, wel¬
ches sein vollständiges Vertrauen auf das Parlament bezeigt
habe . Die Minister des Innern und des Auswär¬
tigen unterstützen den Ricasoli'schen Vorschlag , indem sie
Diejenigen , die ihn bekämpfen , auffordern, Italien ihre Be¬
schuldigungen zum Opfer zu bringen. General Bixio und
de Rora , Laporta und Andere ergreifen das Wort .
Die früheren Minister Minghetti und Per uzzi nehmen
den Vorschlag Ricasoli 's an , welcher bei namentlicher Ab¬
stimmung von 140 Stimmen gegen 67 angenommen wird .
13 Mitglieder enthalten sich der Abstimmung .

Frankreich .
L Pari « , 24. Jan. In der Charente Jnferieure hat

die Regierung eine empfindliche Schlappe erlitten. Der
OppositionskandidatBeIhmont wurde mit 4000 Stimmen
Majorität (13,276 gegen 9318 für den Regierungskandida¬
ten Leclerc) in den Gesetzgeb . Körper gewählt . — Zahlreiche
Deputirte find bereits in Paris . Ihre einstimmigen Aeu-
ßerungen lassen schließen , daß die Session eine vorwiegend
praktische sein und auf die Adreßdiskusion möglichst wenig
Zeit verwendet werden soll. — Die mehrerwähnte Bro¬
schüre des Bischofs von .Orleans macht ungewöhnliches Auf¬
sehen ; gestern war die erste Auflage bereits vergriffen . —
Man wird sich des Schreibens erinnern , welches der vorma¬
lige GesandtschaftSsekretär Herzog von Belluno an den
Kaiser richtete , und worin er seine Nonaktivirung gewissen
Enthüllungen über Hrn . v. Lavalette zuschrieb, den er „ als
piemontesischenAgenten " in Rom bezeichnte . Der „ Moniteur "
veröffentlicht heute eine sehr ungnädige Note , wonach die Re¬
gierung deS Kaisers keinen Grund hat , die gegen den Herzog
von Belluno verfügte Maßnahme zu widerrufen.

An der Börse dauerte heute die Reaktion fort . Rente
fiel auf 66 .80, Cred . Mob . auf 945 , ital . Anl . auf 64 .70.

Rußland und Polen .
Nach den der „ Allg . Ztg." aus Riga zugegangenen sichern

Mittheilungen ist dem Gouverneur der deutschen Ostsee-Pro¬
vinzen, Hrn . v. Lieven , weil derselbe die Reklamationen der
Stände gegen die agrarischen Maßnahmen der Regierung in
Petersburg persönlich und lebhaft unterstützte , seine Ent¬
lassung gegeben und der General Sch uw al o w zu seinem
Nachfolger ernannt.

Amerika .
* Skeu-Bork» 10. Jan. Die Kunde, daß General But¬

ler seines Kommando 'S enthoben worden, hat , weil gänzlich
unerwartet kommend, großes Aufsehen verursacht. Mancher¬
lei Gerüchte über die Veranlassung laufen um ; doch deutet
man ziemlich allgemein aus die fehlgeschlagene Expedition
gegen Wilmington als die NächstliegendeUrsache hin , wenn
auch in der „Tribüne " versichert wird , daß weder der Präsi¬
dent noch General Grant , denen die vollständigen Berichte
über das mißlungene Unternehmen vorlägen, in Butler'S
Operationen etwas zu tadeln gefunden hätten. Am Morgen
des 8. Jan . traf der Befehl in Butler 'S Hauptquartier ein,
und der Einzige , der nicht überrascht zu sein schien , war der
General selbst . Er ordnete sofort die nöthigen Maßregeln
an und legte das Kommando , der ihm gewordenen Anweisung
zufolge , in die Hände des Generals Ord (des Siegers von
Fort Harrison) nieder . Vor Abend noch nahm er Abschied
von der Armee des James-FlusseS, um sich ohne Verzug nach
Lowell in Massachusetts zu begeben und von dort an den Ge¬
neraladjutanten des Kriegsdepartements zu berichten . Eine
Menge seiner Offiziere gab ihm das Geleite bis zu seinem
Boote ; General Ord begleitete ihn bis City Point und blieb
dasebst, um mit Grant eine Konferenz zu halten.

Kentucky ist auf gutem Wege , der Sklaverei in seinem
Gebiet ein Ende zu machen. Der Gouverneur Bramletti
empfiehlt in seiner Botschaft die allmälige Emanzipation der
Sklaven und deren möglichst zahlreiche Einstellung ins Heer,
während den beiden Häusem der Gesetzgebenden Versamm¬
lung des Staates Resolutionen zu Gunsten der unverzüglichen
Abschaffung der Sklaverei vorliegen .

Der „Neu-Aork Tribüne" wird aus Washington berichtet,
daß die Quantitätder inSavannah Vorgefundenen Baum¬
wolle die in den früheren Berichten gegebene Schätzung
noch bedeutend übersteige.

Wie verlautet, hat das Kriegsministerium, bewogen durch
die bei Wilmington gemachten Erfahrungen , alle Geschütz¬
gießereien angewiesen, bis auf Weiteres die Anfertigung der
Parrottkanonen gänzlich einzustellen. In den Arsena¬
len sind etwa tausend dieser Geschütze vorräthig . Eine
Spezialkommission ist mit der Untersuchung beschäftigt.

Vermischte Nachrichte«.
8 Mannheim , 23. Jan . Unsere Hofbühne macht in der

neuesten Zeit löbliche Anstrengungen , den seit mehreren Jahren männ¬
lich angestrebten Ruhm eines guten , dem Klassischen zugewandten
Schauspiels , dem doch auch der Reiz de» Neuen nicht fehlt , nach
Kräften zu behaupten. Wir verdankten vorgestern diesem Streben die
Aufführung von Shakespeare'« „Heinrich lV. " erstem Theil , eines
Drama '« , das wir mit Ausnahme von Döring '« Gastspiel hier nie¬
mals zu sehen Gelegenheit hatten . Um so mehr konnten wir über¬
rascht sein , daß die Aufführung im Großen und Ganzen befriedigend
genannt werden konnte. Nächsten Mittwoch und Freitag geht die
Wallenstein'

sche Trilogie in der Art über die Bühne , wie sie auch bei
Ihnen gegeben wurde : „Lager" und „ die Piccolomini " den ersten ,
. Wallenstein'» Tod" den zweiten Abend. Da hier die Vertheilung der
halben Abonnement« dem Ermessen de« Abonnenten anheimgestellt ist,
so muß , um den einheitlichenGesammteindruck Jedem zu sichern , eine
Wiederholung beider Stücke stattfinden und e« dem Uebereinkommm
der erster» überlassen bleiben , sich für die erste oder zweite Gesammt -
darstellung zu entscheiden .

— Frankfurt , 24 . Jan . (Frkf . Bl .) Der hohe Smat hat
n der heutigen Sitzung der Frau S trobtI au « Offenbach , welche

wegen indirekter Betheiligung an der Ermordung de« Fürsten Felix
v. LichnowSky am 19. Sept . 1848 zu langjähriger Zuchthaus - Strafe
verurtheilt worden war , den Rest der Strafe (noch etwa drei Jahre )
in Gnaden erlassen , jedoch unter der Bedingung , daß dieselbe da»
Gebiet der Freien Stadt Frankfurt nicht mehr betreten darf . Wie wir
vernehmen , soll der Senat mit Rücksicht auf die durch lange Haft
geschwächte Gesundheit der Bestraften diesm Gnadenakt geübt haben.

— Aus Holstein , 23. Jan . Folgende« wird der „Kreuz-Ztg ."

zum Abdruck übersandt : „Nachdem S «. Maj . der König von Däne¬
mark die Herzogthümer Holstein und Schleswig an Oesterreich
und Preußen abgetreten hat , so trage ich kein Bedenken, mich für die
Adresse der siebzehn Holsteiner auszusprechen, und füge nur noch fol¬
gende Bemerkungen hinzu : Ich will keinm besondern eigenen Staat
Schleswig -Holstein , und namentlich nicht unter irgend einem Augu -
stenburger, sondern wünsche , daß beide Herzogthümer unter Preußen -
Herrscher kommen mögen , indem sie ihre wirklichen, aber nicht ver¬
meintlichen Landesrechte behalten. Nur unter diesen Bedingungen
kann ich mir ein dauernde« zukünftige« Glück dieser Herzogthümer
denken . — Schloß Wotersen , 22 . Jan . 1865 . Graf Bern -
storff - Gyldrnsteen , als Gutsbesitzer in Holstein."

— Berlin , 23. Jan . An die ministerielle „Nordd . Allg. Ztg ."

hat Graf >Plater folgendes Schreiben gerichtet :
„ Villa Br selb erg bei Zürich, 20. Jan . 1865. Hr . Redakteur !

Ich wende mich an Ihre Loyalität , um auf die bestimmteste Weise die
Nachricht zu widerrufen, welche in Ihrem Blatt vom 8. Jan . erschienen
ist. Sie sagen irrthümlich : daß die Zeitung „ Ojczyzna " (Vaterland )
mein Organ sei, und daß diese« Blatt , sowie ein andere« polnisches

WytrwaloSc " (Ausdauer ) von einem Aufstand spreche, welcher sich
im lithauischen Samogitien vorbereiten soll . Diese Behauptung ist
durchaus unbegründet ; es ist in diesem Augenblick von einem Aufstand
keine Rede, noch jemals davon in diesen Journalen gesprochen worden .
Polen ist heute der materiellen Uebermacht, gewichen , wie in früher »
Zeiten ; aber , wie es sehr gut die „ Moskauer Ztg ." vom 13 . Dez.
au- gedrückt hat : der Sieg Rußland « ist kein dauernder , weil er nur
ein materieller ist. Seit lange ist die Sache Polens in dm Augen
der Welt moralisch gewonnm ; die nationale Auferstehung wird dem
Märtyrerthum und dem Kampf , der sich von Generation zu Gene¬
ration wiederholt, folgen. Diese « Vorgefühl einer bessern Zukunft ist
e», was die offiziellen Organe Rußland « und seiner fremden Satelliten
o erbittert . Glücklich « Vorbedeutung für Polen , dmn nur die Leben¬

den bekämpft man mit solcher Wuth . Sie werfen mir vor , zu agi -
tiren ; Sie haben Recht , wenn Sie unter Agitation Da « verstehen,
wa« die Pflicht eines wahren Patrioten ist , da« heißt : immer und
immer seinem Vaterlande dienm, mit Hilfe der öffentlichen Meinung
und legitimer Mittel . Erlauben Sie mir vorauSzusetzen, daß Sie sich
beeilen werden, diese Widerlegung, bestimmt für alle Zeitungen , welche
Ihr Blatt irregeführt , aufzunehmen , da dasselbe als offiziöses Organ
der preußischen Regierung angesehen wird . Mt Hochachtung Gras
Ladislaus Plater ."

Einer Erwiederung des angegriffenen Blatte « entnehmen wir das
Folgmde :

Berlin , 23 . Jan . Hochgeborner Hr . Graf ! Ich muß zunächst
gegen die irrige Annahme Ihrerseits Verwahrung einlegen , daß die
„ Nordd. Allg . Ztg .« das offiziös« Organ der preußischen Regierung
im gewöhnlichen Sinn de« Wortes sei. Die „ Nordd. Allg . Ztg ."
öffnet ihre Spalten einer gelegentlichen Mittheilung au - Regierungs¬
kreisen , hat indessen nie aufgehört, sich die einer Zeitung so nothwen -
dige journalistische Freiheit zu wahren . Wir unterstützen eine Politik ,
die uns dazu bestimmt scheint, Preußen groß, mächtig und glücklich zu
machen ; aber wir sind nicht in der Lage , jeden Akt der Regierung
gutheißm und unterstützen zu müssen , eben so wenig , wie die Regie¬
rung für die Ansichten und Mittheilungen , die wir in den Spalten
unseres Blattes bringen , verantwortlich zu machen ist. Und wenn wir
keine Gelegenheit vorübergehen lassen , dies ausdrücklich zu erklären, so
ist der Jrrthum , in welchem auch Sie sich deßhalb befinden, ein neuer
Beweis für die Nothwendigkeit dieses Protestes . Die Dekrete Ihrer
Nationalregierung , Hr . Graf , enthalten sehr schlagende Beispiele , die
wahrlich nicht dazu angethan waren , die Sache Polen » „moralisch
gewinnen" zu lassen . Mit der Erklärung , welche von allen Ihren
Landsleuten abgegebm worden ist, welche hier vor dem Stadtgericht - Hof
als Angeklagte erschienen , der Erklärung , daß die letzte Insurrektion
nicht der Wiederherstellung Polens gegolten, sondern nur gegen Ruß¬
land gerichtet gewesen sei, ist von polnischer Seite selbst auf das ein¬
zige Recht verzichtet worden, welches die polnische Nation zur Wieder¬
herstellung ihrer selbständigen staatlichen Organisation anrufen könnte,
auf da« Recht der ganzen und ungetheilten Nationalität .
Ich konstatire, daß es sich jetzt unter den Polen selbst nur noch
um ein getheilte - Polen handelt .

— Wien , 24. Jan . (Presse) In der gestern stattgefundenen
Versammlung des Medizinischen Doktoren kollegiumS kam
e« zu einer äußerst lebhaften Diskussion , gerichtet gegen da« bekannte
Memorandum der 58 Professorm . ES batten sich so viele Mitglieder
eingesunden, daß der Saal kaum die Anwesendm zu fassen vermochte.
Nach der Erklärung de- Vorsitzenden, daß die Versammlung sich an
den in der vorhergegangenen Sitzung auf Antrag des Hm . vr . Sack-
gefaßten Beschluß : da« Memorandum in einer eigmen Adresse an das
Staatsministerium Punkt für Punkt zu beantworten und ein Komitee zu
diesem Zweck einzusetzen, nicht zu binden brauche, wurde zur Debatte über
die vorliegmdm Anträge geschritten . Nebst dem Antrag de« Hrn . vr . Sacks
lag ein gleichlautender von 15 andern Doktoren vor, dem wieder gleich¬
lautende Anträge der HH . Dvktorm Schneller und Wölfer gegenüber -
standen , welche eine Beantwortung als unter der Würde de« Kolle¬
giums erachteten . Nach längerer Debatte beantragte vr . Wittelshöfer
einen kurzen , energischen Protest , der auch durch die Zeitungen ver¬
öffentlicht werden soll , an da« Staatsministerium zu richten . Dieser
Antrag wurde mit großer Majorität zum Beschluß erhoben und Dekan
Bemt , Notar Strich , Medizinalrath Schneller und vr . Wittel «höfer
mit der Abfassung de » Proteste» betraut , dm sie, ohne ihn nochmal«
der Versammlung vorzulegen , an da« Staatsministerium zu leitm
haben.

— Englischer GreSham . Der neueste Jahresbericht vom
15. Dez. 1864 weist einen bedeutendenZuwachs und günstigen Stand
dieser Gesellschaft nach . Eingelaufm warm 4896 nme Anträge mit
einem Versicherungskapital von 47,424,12t Fr . 15 E . ; davon wurden
668 zurückgewiesen . Angenommen wurden 4228 mit einem Versiche¬
rung - kapital von 38,766,325 Fr . Die Gesammtprämimeinnahme ,
mit Ausnahme der für Leibrmten empfangenen Summen , stieg auf 4
Millionen 722,304 Fr . 35 C. Für verfallene Policm und Sterbfälle
wurden ausbezahlt 1 Million 267,393 Fr . 45 E . Die im Lauf de«

Jahre « verzinslich nm angelegtm Kapitalien
nm 500,000 Franken .

betragen über 2 Mtllio <

^ Karlsruhe , 24 . Jan . Die heutige dritte öffentliche Sitzung
des großh . Verwaltungs - Gerichtshof « zeichnete sich vor
den beidm frühem dadurch au« , daß in jedem der vier verhandelten
Fälle wenigsten« eine der Parteien durch einm Anwalt vertretm war .
Als Vertreter de« öffentlichen Interesse« fungirte in den drei ersten
Fällen Hr . Ministerialrath v . Dusch , im vierten Fall Hr. Ministerial -
rath Walli vom großh . Finanzministerium . Das zahlreich anwesende
Publikum folgte dm Verhandlungen mit Interesse. Im ersten Fall ,
die Verbringung eines angeblichen Phil . Sittler von Gebweiler im
Elsaß in die polizeiliche Verwahrungsanstalt bis zur Ermittlung sei¬
ner Heimath betreffend , wurde dar Erkenntniß de« BezirkSrath«
Schönau nach dem Antrag des aufgestellten Offizialanwalt «, Advokat
Ettlinger , al« nichtig aufgehoben, weil die Verhandlung vor dem Be-
zirkSrath keine öffentliche gewesen , also eine wesentliche Vorschrift für
da» Verfahren vor den Verwaltungsgerichten verletzt worden war . E «
folgten hierauf 2 Bürgerrechts-Antrittsfälle . In dem erstem war der
Bewerber I . Lai« von Mambach schon im Jahr 1863 durch vollzug«-
reifeS Erkenntniß mit seinem Gesuch auf dm Grund de« 8 12, Abs. 2
de» B . -R .-G . (als offenkundig schlechter Haushalter ) auf 2 Jahre zu¬
rückgewiesen worden. Sein vor Ablauf dieser Zeit erneuerte- Gesuch
wurde von dem Gemeinderath und auf erhobene Beschwerde auch von
dem Verwaltungsgericht erster Instanz abgewiesen . Der Rekurs gegen
da- bezirkSräthliche Erkenntniß wurde nach dem Antrag der durch den
Anwalt Levisohn von Bruchsal vertretenen Gemeindebehörde, welchem
auch der Vertreter des öffentlichen Interesses beigetreten war , al- unbe¬
gründet verworfen, weil Rekurrent vor Ablauf der Zeit , auf welche er frü¬
her rechtskräftig zurückgewiesen worden, kein Recht habe , die Zulassung
zum Bürgerrechts-Antritt gegen den Willen der Gemeindebehördezu »er¬
langen . Im andern Fall nahm der Gerichtshof nach dem Antrag
deS dm rekurrirmdenjBewerber , G . Väth von Lützelsachsen, vertretenden
Adv. Krämer an , daß der erforderliche Nahrung - zweig (Petent übt
das Schuhmachergewerbe selbständig au«) vorhanden sei und daß die
gegen dm Leumund vorgebrachteErinnerungen nicht von der Art seien,
um eine Zurückweisung nach 8 12 B. -R . -G . zu rechtfertigen. Für
den Gemeinderath war der Bürgermeister erschienen . Im vierten Fall
endlich , die Beschwerde de« S . A . Dupressoir in Baden wegm ver¬
weigerten Zollrückersatzes betreffend , handelt e« sich zunächst um die
Frage , ob der Verwaltungs -Gerichtshof zuständig sei. Da « Verwaltung «-
gesetz sagt in 815 , Ziff. 3 , daß der Verwaltungs -Gerichtshof in letzter
Instanz über die Schuldigkeit zu StaatSabgaben und deren Größe
und über den Anspruch auf Zurückerstattung zur Ungebühr bezahlter
Staatsabgaben entscheide , „mit Ausnahme jedoch der Be¬
schwerden über Anwendung de « Vereins - Zolltarif »,
hinsichtlich deren es bei den betreffenden Bestim¬
mungen sein Bewenden behalte ." Der Anwalt de« Be¬
schwerdeführer- , Adv. Kusel, suchte nun nachzuweisen , daß diese letztere
Bestimmung nach ihrem Wortlaut und da Ausnahmen von der Regel
streng au- zulegm seim , auf eigentliche Tariffragen beschränkt werden
müsse, daß daher in allen andern Fragen , z. B. über die Zollpflichtig-
keil an sich, oder über solche Punkte , welche nicht in dem Tarif , son¬
dern anderwärts in dem Zollgesetz »der der Zollordnung norwirt
seien , die Zuständigkeit de« Verwaltungs - Gerichtshofs anzunehmm sei .
Der Vertreter des StaatSinteresse« hielt Dem entgegen , daß der Ver¬
eins -Zolltarif die Grundlage bilde für die Beantwortung der Frag «,
welche Gegenstände zollpflichtig seien und welche nicht. Die Zollord¬
nung und die verschiedenen Zollgesetze verhalten sich zu dem vereinbar¬
ten Zolltarif wie Dienstinstruktionen oder Vollzugsvorschriften zur
richtigen Anwendung der Bestimmungen des Tarifs . Ueberall da , wo
eine Zollabgabe in Frage sei , handle er sich um die Anwmdung de«
Zolltarifs , und die- gelte auch von solchen einzelnm Bestimmungen der
Zollgesetze , wodurch unter bestimmten Voraussetzungen Abweichungen
vom Zolltarif zugelassen werden . Auch in diesen Fällen handle es sich
immer um die Frage , ob der Zolltarif zur Anwendung zu bringen
sei oder nicht, und e« seien daher auch diese Fälle nach dem wört¬
lichen Ausdruck wie nach der Absicht de« Gesetze« unter die Aus¬
nahmebestimmung deS 8 15 Ziff. 3 de» Verw. -Ges . zu subsumiren .
Der Vertreter de« StaatSinteresseS machte noch darauf aufmerksam ,
daß diese Erimirung der Zollabgaben von der Gerichtsbarkeit de« Ver¬
waltungs - Gerichtshof- eine nothwrndige Folge der Zollvereins - Gesetz¬
gebung gewesen sei . Denn durch 8 - 14 de« Zollgesetzes v. I 1837
sei ausdrücklich bestimmt, daß Streitigkeiten über die Anwendung de«
Zolltarifs im Verwaltungswege und in letzter Instanz »on
dem Finanzministerium entschieden werden ; eine Abweichung hievon
( durch Substituirung de - Verwaltungs - Gerichtshof« an die Stelle de«
Finanzministerium «) hätte da« Großherzogthum Baden für sich allein
nicht einführen können . Der großh. Verwaltungs - Gerichtshof sprach
sofort auch seine Unzuständigkeit au- , indem er di« Beschwerde de«
Duprefsoir al« unstatthaft verwarf. Die von dem Hrn . Präsidenten
kurz mitgetheilten Entscheidungsgründe stimmen im Wesentlichen mit
den Ausführungen deS Vertreter« de« öffentlichen Interesse« überein .

Die heute (25. d .) fälligen Berliner Briefe und Zei¬
tungen (welche Näheres über die gestrigen Adreßdebalten
bringen mußten) waren uns beim Schluß de» Blattes noch
nicht zugegangen .

Karlsruher Witterongsbeobachtuugen.

24 . Jan .

MorgeusTNHr
Mittag « 2 .
Nacht« 9 „

Larome-
trr .

Ther¬
mo- Wind. Himmel.

Meter .
27" 7.40 " -s- 1 .0 S .W. ganz bew .
„ 6.90 " >- 20 N.O.
. 650 4- 4,0 S .W.

Witterung
trüb , Schnee

dunstig , Reg .

Verantwortlicher Redakteur :
vr . I . Herrn. Kroenlein .

Großherzogliches Hoftheater .
Donnerstag 26. Jan . 1 . Quartal. 14. Abonnementsvor¬

stellung . Badekuren ; Lustspiel in 1 Akt , von G. zu Putt -
litz . Hierauf : Der Dameukrteg ; Lustspiel in 3 Men ,
nach dem Französischen von Laube. „Rhcinhold und Grig-
non " — Hr. Grösser zur zweiten Gastrolle .

Freitag 27. Jan . L . AbonnementSkonzert deS groß
Herzog!. HoforchesterS im Mufeumssaale ; dem Ge
sammtpüblikum zugänglich. Anfang 7 Uhr .
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Z .s .465 . So eben erschien und ist in allen Buchhandlungen zu haben , in

<8 >. Brav » Hvfbwchhcmdlimtz :

Hausmannskost für Geist und Herz .
Jllustrirtes Volks - und Unterhaltungsblatt für Leser aller Staude .

Herausgegeben von Otfrid Mylius .
EilieS Heft °( 32 Seiten mit 8 Holzschnitten ) .

Preis des Heftes nur neun Kreuzer .
Unsere „Hausmannskost für Geist und Herz" bestrebt sich , nicht nur das gehaltvollste , ansprechendste,

reichhaltigste , gemüthlichste und wohlfeilste illustrirte Unterhaltungsblatt zu sein , sondern auch Humanität und

wahre Bildung in alle Schichten des Volkes hineinzutragen . Unsere spannenden und interessanten Erzählun¬

gen von den tüchtigsten Volksschriftstellern sind der vaterländischen Geschichteund dem deutschen Familienleben
entnommen ; unsere Holzschnitte von den besten deutschen Künstlern entworfen . Wir geben eine Lektüre, welche

jedes Alter und Geschlecht und jeden Stand anmuthcn wird wie keine andere , und welche für Jedermann

erschwinglich ist. — Alle vier Wochen erscheint ein Heft zum Preise von 9 kr. ; 12 Hefte bilden einen Band .

Der Abnehmer des ersten Bandes erhält als GratiSPriimie ohne alle Nachzahlung einen prachtvollen

Stahlstich : Kolumbus im Kerker , nach Wappers . Im klebrigen verweisen wir auf den Prospekt und das

Unternehmen selbst. Zu Bestellungen empfehlen sich alle Buchhandlungen und Postämter .

Stuttg art , Jan . 1865 . _
Die Expeditio n der Hausma nnskost .

Für Bruchleidende .
Z .s . 500 . Karlsruhe . Da es sehr oft vorkommt , daß Bruchleidende nicht die Gelegenheit haben ,

ein zweckmäßiges Bruchband zu bekommen , oder es nicht wissen , weßhalb sie auch sehr oft mit ganz zwecklosen

Bandagen sich behelfen müssen , oder auch oft auf das gewissenloseste geprellt werden , wodurch das Uebel immer

schlimmer wird und das Schlimmste zu erwarten ist , so empfehle ich mich nach vielen praktischen Erfahrungen
einen : Jeden an diesem Uebel Leidenden jeder Art , selbst in den jchlimmstcn Fällen , Hilfe zu bringen mit meinen

selbftverfertlgten Bandagen , welche schon lange bei den Herren Aerztcn die größte Anerken¬
nung gefunden haben , unter Garantie .

A . Aphm , chirurg . Instrumentenmacher u. Bandagist .
Langestraße Nr . 112 , Karlsruhe .. ... Basier

Veisicherimgs -Gesellschaft
gegen Feuerschaden .

Wir haben Herrn Wilhelm Fecht ln Mannheim zu unserem General -Agenten

für das Großherzogthum Baden ernannt .
Basler Berficherungs Gesellschaft gegen Feuerschaden

Für die Direktion :

I - r . L . Mvrlsdi » .

Basel , im Januar 1865 . _
Unter Bezug auf obige Bekanntmachung halte ich mich , sowie die unten verzeichneten

Herren Bezirks -Agenten zu Abschlüssen von Versicherungen auf Gebäudefünftel , Fabri¬

ken, Mobilien , Waarenlager , Ernte - und Viehbestände aufs beste empfohlen .
Die Gesellschaft wird es sich zur Aufgabe machen , durch liberales Verfahren bei Ver -

sichernngsaufnahmen , sowie coulante Abwicklung von Brandschäden das Vertrauen des Pu¬

blikums in jeder Beziehung zu rechtfertigen .
Mannheim , im Januar 1865 .

General -Agent für das Großherzogthum Baden .

Ins . Brechter , Chirurg in Hardheim , für den Amts - Wilh . Schweiß , Kaufmann in Gengcnbach , f. d . A .-

Bezirk Walldürn ;
Ernst Günther , Kfm . in Sindolsheim , f . d. A. - Bez .

Adelsheim ;
G « st. Stichs , Amtsaktuar in Mosbach , f . d. A . - Bez .

Mosbach ;
Georg Joachim , Domänmgülerausseher in Ilves¬

heim , f . d . A .- Bez . Ladenburg ;
Dov . Eiasstein , Handelsmann in Walldorf , f . d. A .-

Bez . Wiesloch ;
8 . Kaufmann , Kommissionär in Bruchsal , s. d. A .-

Bez . Bruchsal ;
Theodor Bauer , Kaufmann in Karlsruhe , f. d. Stadt ;
Seb . Mayer , GeschäftSagent in Karlsruhe , für Stadt

und Land ;
Florian Weder , Buchbinder in Ettlingen , s . d. A. - B .

Ettlingen und einige Orte des A .-Bez . Rastatt ;
Gustav Altschul , Kaufmann in Rastatt , f. d. A . -Bez .

Rastail ;
K . Hng, Rechnungssteller in Bühl , s. d. A .- Bez . Bühl

und Sichern;

Z .s .498 . Karlsruhe .

Rheinischer Eisenbahn-Verband.
Bekanrrturachung.

Vom 1. Februar 1865 treten im Reglement und in
der Klassifikation für den Güterverkehr im Rheinischen
«kisenbahnverbande folgende Abänderungen in Kraft :

1 ) Statt der im 8 5 Ziffer 3 slinea 2 des Regle¬
ments für den Fall unrichtiger Gewichtsdekla -
ralion festgesetztenKonventionalstrafe , gleich dem

doppelten Betrag der Fracht der ganzen Sen¬
dung , wird der fünffache Betrag der Fracht des

zu wenig oder zu hoch deklarirten Gewichts -

differenzbetrazs als Konventionalstrafe in An¬

satz gebracht.
2) Es werden die Artikel :

s ) verbxspatd , Lorrellsnercke , llsolin , kurro -
Isnerüe , lulle und Wslieerercle aus Klaffe
kl .4 in Klaffe U Spezialtarif ill ,

d ) kappe , kappenäeeleel von Speziallarif I in
Klasse ll .4,

e) Scdmelrtiegei , rober Weinstein aus Klasse I
in Klaffe II 4 versetzt , und

>1) Uolrmtkll , llolrreug , kiolrreußmssse in die
Klaffe ll .4,

e) kauin ^ oUene 2eug ^ ssren , Kutter , llü -

rinxe , Lückinxe , 8slr - , 8slpeter - und
8edveekelsöure , 8egeltucll , 8tocküsclre ,
lspeten von Papier in Speziallarif I aus¬
genommen ;

kl endlich 8ci>sf « n »e , aus Speziallarif I,
. WolladküIIe , Kunstnolle und Werg aus

II . Klaffe , resp. Klaffe 4 , sämnullch in
I . Klaffe erhöht, resp. von den Wagetadungs -
klaffcn ausgeschlossen , wogegen Werg oder
lleerie in festgeprrßte » « allen in Klaffe
II 4 verbleibt .

Karlsruhe , den 23 . Januar 4865 .
Für den Rheinischen Eisenbahn -Verband :

Die Direktion der großh . bad. Verkehrs -Anstalten .
Zimmer .

_ Schneid er .

Z -S .429 . Eine solide
Feuerversicherungs -Ge¬

sellschaft sucht khätige Agenten unter günstigen Be¬

dingungen . Offerten sub I.. 7 . befördert hie Erped .
dieses Blattes . ,

Bez . Gengcnbach ;
L . StoGmar , Kaufmann in Lahr, f. d. A .- B . Lahr ;
Philipp Kornmaier , Gerichtsvollzieher in Emmen -

diftgm , f . d. A . - B . Kenzingen ü . Eminendingen ;
Max Hauser , Kaufmann in Breisach , f. d. A. - Bez .

Breisach ;
Max Krieg , Kaufmann in Freiburg , f. d. A . -Bez .

Freiburg ;
Marti » Müller , Rathschrciber in Staufen , f . d. A.-

Bez . Staufen ;
Fr . A . Gebhardt , Kommissionär in Müllheim , f . d.

A .- Bez . Müllheim ;
Bartlin Sntter , Holzhändler in Schopsheim , s. d.

A. - Bez . Schopfheim und Schönau ;
I . A . Brombach , Assistent in Säckingcn , f . d. A .- Bez .

iLäckmgen ;
Beruh . Tschamber , Rathschrciber in Baltersweil , für

mehrere Ortschaften des A. -Bez . Jestetten ;
Fidel Vogler , Assistent in Ueberlingen , f. d. A . - Bez .

Ueberlingen ._
Z .S.23 .T So eben ist erschienen und bei dem Vrr -

jaffer und in der Verbracht ' schen Druckerei dahier

zu haben :

HLeLisrid » Verzeichniß der
aktiven badischen Hof - , Kirchen - , Mili¬
tär - und Staatsdimer , u . Rechtsanwälte
nebst deren Avancement , Ehrenauszeich¬
nungen rc. mit Stach trag t »is 188S

Preis 1 fl.
Die verchrlichen Buchhandlungen erhalten Exem¬

plare gegen baar mit erhöhtem Rabatt . _

Anerbieten .
Leute, welche die Handelsschule in Frankfurt a . M -

besuchen , oder aus dortigen Comptoirs zu ihrer kauf¬
männischen Ausbildung arbeiten , können .daselbst bei

Unterzeichnetem Wohnung und Kost, erhalten . Mit
der Teilnahme an einem angenehmen Familienleben
wird zugleich Gelegenheit geboten , in der engl , und

franz . Umgangssprache Uebung zu gewinnen .
vr . Radermacher , Fahrgasse 94 .

Theilhaver - Wts « ch .M ^
ausgabe -eines täglich erscheinenden Blattes tm Grotz-

herzvgthum Baden wird ein stiller Theilhaber gesucht,
der ein Kapital von 10,000 fi . -inlegen kann . Näheres
beim Inseratencomtoir von F . Za chm ann in Karlsruhe .

Z .s .330 . Pforzheim .

Hmrsverkairf
Ein dreistöckiges Wohnhaus mit Hof ,

Hintergebäude und Garten , in der obern Leopoldstraße
gelegen ( beste Geschäftslage ) , ist unter annehmbaren
Bedingungm dem Verkauf ausgesetzt .

Uebcr das Nähere wollen sich Kaufliebhaber an den
Unterzeichneten wenden .

Herrmann Schlesinger .

Z.SL91 . Michelfeld , Bq . Sins -

»lllNt ^ beim , Großherzogthum Baden .

WM Hosguts Verpachtung.
Das der Grundherrschaft von Gemmingen -Horn -

bcrg- Michelfeld gehörige , auf der Gemarkung Baier -

thal bei Wiesloch gelegene Hofgut Hohmhardl wird

auf Lichtmeß 1866 leihfällig und soll von da an auf
weitere 9 Jahre wieder in Bestand vergeben werden .

Dasselbe ist vollständig arrondirt , V. Stünden von
der Eisenbahn -Station Wiesloch entfernt , und um¬

faßt neben den erforderlichen Wohn - und Oekonomie -

gebäuden im neubad . Maß 4 Mrg . 81 Rth . Gärten ,
142 Mrg . 1 Vrtl . Stecker und 10 Mrg . 41 Rth . Wie¬

sen , wobei bemerkt wird , daß auf Verlangen noch wei¬
tere ca. 75 Mrg . Aecker und Wiesen , auf der gleichen
Markung gelegen , mit in dm Pacht gegeben werden
können .

Die Pachtbedingungen liegen bei dem unterfertig¬
ten Rentamt zur «Ansicht offen , und werden die Pacht¬
liebhaber ersucht, die Pachtofferte längstens bis 1 . Mai
1865 dem Rentamt schriftlich einzurerchen.

Den 18 . Januar 1865 .
Freiherrlich von Gemmingen -Hornberg 'sches Rentamt .

Krieger .
Z . S.492 . Nr . 97 . Eg gen stein .

Liegenschafts - Versteigerung
oder Verpachtung.

Das dem Lyceumsfond von den Fabrikanten Hein¬
rich Müller und Karl Schirrmeister zugefallene
ehemalige Mühlengebäude mit Augehörde in Eggen¬
stein, bestehend in zweistöckigem Wohnhaus , Oelmühle ,
Lchvpf und Oekonomiegebäuden mit 1 Viertel 30 Ru¬
then Haus - und Hofplatz , Vr Viertel Küchengarten
und ungefähr 2 Morgen Gras - und Baumgartm ,
wird am

Mittwoch den 1 . Februar ,
Nachmittags 2 Uhr ,

in dem Rath Haus zu E g g e n st e i n einer
öffentlichen Versteigerung zu Eigenthum ausgefetzt ,
wobei der Zuschlag erfolgt , wenn eine Kaufsumme von
4000 fl. geboten , andernfalls aber höhere Entschließung
Vorbehalten wird .

Bei ungenügendem Ergebniß der Versteigerung zu
Eigenthum wird zugleich eine solche zur Vermiethung
und Verpachtung des Anwesens vorgenommen ,

Karlsruhe , den 24 . Januar 1865 .
Groß h . Verrechnung des Lyceums .

Z .S.425 . Heidelberg .

Versteigerungs-An¬
kündigung .

In Folge richterlicher Verfügung wird das zur
Ganlmaffe des Kaufmanns Georg Held dahier ge¬
hörige , unten beschriebene Wohnhaus am

Montag den 20 . Februar d. I .,
Nachmittags 2 Uhr ,

auf hiesigem Rathhause öffentlich versteigert und end-

giltig zugeschlagen , wenn der Schätzungspreis oder
mehr erreicht wird .

Beschreibung des Hauses .
Ein an der westlichen Hauptstraße dahier gelegenes ,

mit Nr . 71 bezeichnetes, zwei Stock hohe« Wohnhaus ,
unten von Stein , oben von Holz und Stein , mit ge¬
wölbtem Keller , Seitenbau , zwei Stock hoch von Holz
und Stein , und kleinem Anbau , enthält nach Lagcr-

buch 26 Ruthen 62 Fuß 86 Zoll n . b . M . , und ist

begrenzt einseits ein Winkel und Metzgermeister Georg
Friedrich Schaas , anderseits und hinten Maurermei¬
ster Anton Mohr und vorn die westliche Hauptstraße ,
tar . . . 16,000 fl.

Heidelberg , den 18 . Januar 1865 ,
Großh . Notar
H . Pezold .

Z .S.471 . O e t i g h e i m .

Holzverftetgeruttg .
Die Gemeinde Oetigheim läßt bis

Samstag den 4 . Februar d . I . ,
Vormittags 9 Uhr

anfangend , aus ihrem Gemeindswald , Distrikt Strill -
wald , Schlag Nr . 11 , nachbeschriebenc Holzsoriimenle
öffentlich versteigern :

40 Eichen , welche sich theilwciS zu Holländer -,
Bau - und Nutzholz eignen ,

20 Buchen ,
110 Erlen ,

54 Weiden .
Auch wird sogleich eineHolländerciche , ein Kielstamm ,

aufrecht stehend , versteigert .
Die Zusammenkunft ist im Waldschlag oberhalb der

Straße von Oetigheim nach Steinmauern .
Oetigheim , den 23 . Januar 1865 .

Das Bürgermeisteramt .
Weingärtner .

vät . Kühn , Rathschr .
Z .S.478 . Rings he im .

Holzversteigerung.
Die Gemeinde Ringsheim , Amt Ettenbeim , ver¬

steigert am
Montag den 30 . Januar d. I . ,

Vormittags 9 Uhr
anfangend , in ihrem Niederwald nachstehende Holz¬
sortimente :

34 Stück Eichstämme von 30 bis 136 Kubikfuß
Inhalt ,

54 Stück Eichstämme , Nutz - und Wagnerhvlz ,
von 6 bis 30 Kubikfuß , und

1 Zahmbuch .
Ringsheim , den 23 . Januar 1865 .

Bürgermeisteramt .
Bosch .

Z .s .477 . Nr . 47 . Ziegelhausen . ( Holz -
versteigerung . ) AuS den Domänenwaldungen
diesseitigen Forstbezirks versteigern wir

F r e i t a g d e n 3 . F e b r u a r d. I .
aus der Abth . Langenhecken : 26 Klftr . buchenes
Scheitholz , 54V ) Klftr . buchenes und 5 Klftr . eichenes
Prügelholz . 32 Klftr . buchenes und 7 '/ , Klftr . eichenes
Klotzholz, 6700 Stück gemischte Wellen ;

aus der Abth . Brunnenberg .- 13 '/ « Klftr . forlenes
Prügelholz und 16,625 Stück gemischte Wellen .

Die Verhandlung findet im Löwen in Heiligkreuz¬
steinach statt und beginnt Morgens 9 '/ , tthr .

Ziegelhausen , den 23 . Januar 1865 .
Großh . bad. Bezirksforstei .

F ö h l i s ch.
Z .S.494 . Emmendingen . ( Holzversteige -

cung .) Aus den Thenenbacher Domänenwaldungen
Distrikt III 1 Kohlwald

werden bis Dienstag den 31 . Januar 1865
nachstehende Hölzer gegen Baarzahlung vor der Ab¬
fuhr versteigert :

118 Klftr . buchenes , 6 Klftr . eichenes , 4 Klftr . ge¬
mischtes. Scheitholz ; 52 Klftr . hpchenes, 4 Klftr . eiche¬
nes und 14 Klftr . erleneS und gemischtes Noll - und
Prügelholz , 5200 Stück buchene, 1200 Stück gemischte
Wellen , 13 Stämme eichenes, 10 Stämme buchenes
und hainbuchenes , 1 Stamm birkenes , 38 Stämme
tannmes Bau - und Nutzholz , 30 Stück tannene Ge¬
rüst- und Telegraphenstangen .

Zusammenkunft früh 9 Uhr im Schlag zunächst
dem Wöpplinsberger Hofgut .

Emmendingcn , den 20 . Januar 1865 .
Großh . bad. Bezirksforstei .

Fischer .
Z .S.472 . Nr . 92 . Mosbach .

Vergebung von eisernen Brunnen .
Für die Bahnstrecke von hier bis Eubigheim fallen

7 Stück eiserne Brunnenstöckc sammt Pumpeinrichtung
für Stationen , und 24 Stück Ziehvorrichtungen für
Bahnwartsbrunnen nöthig , deren Lieferung und Auf¬
stellung wir auf dem Wege - es öffentlichen Angebots
zu vergeben wünschen .

Die Li-scrungszeit ist für 4 Stück Stationsbrunnen
und 12 Stück Bahnwartsbrunnen der 1 . Juli d. I
für die übrigen aber der 1 . März 1866 .

'

Bewerber zur Lieferung dieser Eiscnwaaren haben
ihre Angebote versiegelt und mit bezeichnender Auf¬
schrift versehen bis längstens

Samstag den 11 . Februar d . I .
bei Unterzeichneter Stelle einzureichen , wo auch stets
die Bedingungen und Zeichnung eingesehen werden
können .

Mosbach , den 21 . Januar 1865 .
Großh . bad . Eisenbahnbau -Jnspektion .

S t c i n a m .

Mantfurt ,
'Ü4. Januar 1Ä65 . ÄtnatS - apiere .

Oesterr. 5»/aMet . stS . b . R . G .Heff . 4"/o Obligation . 101V « P .
50/0 do. in holl . St . - - ! » 3V-"/o do. 96V . G .
5°/o do. 1852 i . Lst. 80 »/« P . Nassau 5V° Oblig . b . Rth . 101P .
5V « do. 1859 . „ 78V . P . 4V -V« do. 102 P .
5»/ « do. 1864 . . 75V « P - 4«/ « do. 99V « bez .
5V» Lomb . i . S . b.R . - - 3V-V« do. 92 '/. P .
5VoVenet .C. b .R .«/ , 84V - P . Krhess. 4V « Obl .Rlhlr .L 105 99 -/ « P .
50/ .. Nast - Anl . 1854 67V . G . Brschw 3V-°/ ° O . d . R . ü105 93 V» G .
5«/« Met .-Obtigast
5V « do. 1852C .K.R .

60 ' / . G . Lrbrg. 4°/ «O .Fr .L28kr.b .E . 90V « P .
- - 4°/ „ do. L105kr .b .E .

4 V-0/0 Met . - Oblig .
5°/ ° Oblig . b. Rth .

53 -/ . G . Franks . 3V,V « Obligation . 94V « G .
Preuß . 106V - P . 3"/« do. MV , P .

4V -V° do. 102 G . Rußld . 5°/oObstinL . üfl . 12 87V , P .
4«/ ° do. 97V , P . Fiunl . 4V -°/oO . i . R . ül05

3 »/ « inst Schuld
85 P .

3V,V ° Staattsch . 91P . Span .
Bayern 4V,Vo IMrig 101V « P . 2V . Vo Schuld

4V, °/ ° V-Mrtg 101V « G . Belgim 4V,o/ « O .i .Fr .ü28kr . 101P .
4V ° IjähM
4V- V. jährig
4u/g Ablöst -Rente

98V . b .G . Schwd . 4V,Vo Obligation .
4V,VpPfbf . b.B .LE .
4V, °/ ° E -O .stFrS28

90 V. P .

» 98V , G . Schwz .
90V « P .

3V . V° 97V . G . 4V -VoBern . St .-O . 101P .

Wrrbg . 4V««/ä Obst b . Rch . 105 G . 4°/« do. 94 P .
4V , do. 104 -/ « G . 5°/oGf . SstO . FrLS 96 P .
3 '/, °/ ° do.
4V « Obligation .

96V « P .
100V « P .

N -Am . 6V « SststD . r. 1881 49 G .
Baden 6°/ « do. r. 1881

3V, °/o do. v. 1842
5°/« Oblsgafton .

S1V . G . 6»/ « do. r. 1882 48V « bez .
GLeff . 101V « P . . 5V» d». r. 1871

Diverse Aktie « , Liseabaha -Aktiea « ad Prioritäten .

3°/, Frankfurter Bank
SV, OeLerr . Bank-Aktien
5»/, . <Lred .A. i. OM .
5V,Pstbr . d. Lsterr . Ere- . - A.
3V, Bayer. Bank 4 st. 500
L°/^ Darmst. B .-A. ü fl. 250
4Vo Weimar. .Bank-Msen
4UWftrrÜ >̂ r.-S . ZEH .
4-U LmMb . Bartk.Mtza
Livjmttv ^ n-Ltt . tl fi. 250
3-/. V« FraickfHan. « inb.-L.
5V° Oefterr .Staatt -Esnb .-L.
5°/ , Slisab-S . flLOOpstSstV,
b-/

°
BSHm. Westb .. Akt. fiLOg

Rhän -Nahc-Bahn
4°/, Ldwh .-Berb. Elsenbahn
4°/„ Neustadt -Dürkheimer
4V,V, Pf . Mar-Esb . - A. b .R .
4V,VoBayerLstbahn -Mtien
4°/, Heff . Ludwigsbahn
Krwor .-Wilh.-Nordb.-Slltim
4 V,VoFranff.Han.Prlor .-O.

145V . bez .
808 bez.
190 '/ - bez .
67V» P.

235bz . G .
99V . P .
99V , P .

347 G .
100V » P .

116 bei .
72 G .
27 V« G .

98 G .
104 G .
113 -/« P .
132 »/ « bG

4«/a Pfandbr . d,Frkf.Hyp .-B .
3°/« Oest. St . - E :jenb.-Pr (or.
3°/oOest .Süd .St .u.Lom. SB .
3°/cMv . C.D .LD . Fr . r28kr .
5VoTvSc .Centr .Eisklb. Prior .
5Vv Msabethbahn -Prior . V,
5V° do. neueste Gang . V,<6, «» KL « > -M» « ck.2- - »i .

5°/oSchwetz.« .P .b .R. S28kr.
IV,V« Hess. Hwigsb .^prwr.
M « OchLchJHr ^ U.Sub .

IV^V
'
«dwh.^ rb

'
. Pr

'
^Obl.

. . .
4'/,Vo Rhein-Naheb . Pr .O .
4°/gSüdd.Bnk .- A. 40»/-Einz.
4V,°/° Bayer.Ostb.50«/o .
zo/nDeutsch.PhönixWVg ,
Fitst Rückvcrs.-G. 1V»/o .
40/ gSrkf .ProvidmtLM/o ,
zrkstHypochekenb . 25«/ , ,

59 G .
49 bez .
43 -/ , P .
74V « P .
78V « G .
71V « P -
L1° « P .
84 V» P .
101V . P .
101G.

102 '/ « P .
97V » G .
IMG .
255 '/- P .
113V , G .
150 G .
105 G .
MP .
S8V. P .

BnlehenSLoofe
Oest .250fl .b .R1839

250fl . „ 1854
100fl .PrL1858
500fl .v . 1860 °/ ,
1Mfl .v.1864

35 -fl.-

2bfl. . . .
5-fl.-L b. R .
6-Fr .-L.b .B .

r .-L.b .R . 32 '/ , P .

75V . G .
129V « S
83V « P .
88V - G .

9V- P .
121V - -P .
52V « P .
54V « P .
138 G .
39V , G .
38 P .

10V , G .
Wechsel - Harfe .

stS ^ IOI G .
. S3 ' /« G .

1 . 100 B .
. 104 '/ « B .
. S6V - B .
. 93 ' /° G .
. 104 -/ « B .

Maild -stFrLM .
München .
Partt ,

60 i> 90 T .
Men k.S .
DiSconto .

104 - /« B .
118V . G .
93 -/ « B .
M '/ « B .
S3 '/ « bez .

101V « G .

Gold « ad Silber
4V,V « G .

Pistolen fl. 9 39
» doppelte „ 940

Prcutz .zrd'or.
Hvil . fl.10St .
Äand -Ducast
20Hrarckrnft .
EngstSover .
Ruff . Inch « .
G »ldpr .Zpfd . ,
AlteösterrLOr . „ 30 24 G .
Rand -20r . , 30 12 S .
HH . SUb .p.Zpst . , 52 15 -45
Preuß -Saffsch. , 144V . -4L
Doll , in Gold . 226 -27

- 40
-41

. 9 55 -56

. 945V . - 46 '/ .

. 532 -33
, 9 23 -24
. 1146 -48
. 9 39V . -40V -

605 -810

Druck und Verlag der G. Braun ' ichen Hofbuchdruckerei .
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